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Am Selker Noor







Grußwort


Liebe Leserinnen, liebe Leser,


dem einstimmigen Beschluss der Gemeindevertretung vom 21.11.2016 folgend liegt Ihnen nun bereits das dritte Heft der Dorfchronik vor. Auch die ersten beiden Hefte sind noch im Buchhandel erhältlich.


Tradition hat schon der doppelseitigen „Bilderbogen“ von Ereignissen des vergangenen Jahres.


Schwerpunkte sind die bauliche Entwicklung unserer Gemeinde, die Fortsetzung der Schulchronik, Sand- und Kiestagebau in Selk, eine Flucht aus Ostpreußen und das Jugendzeltlager. Eigentlich sollte auch die Schützengilde Thema sein, aber wegen der Erkrankung des verantwortlichen Redaktionsmitglieds musste die Veröffentlichung auf das nächste Heft verschoben werden. Dafür haben wir den für Heft 4 geplanten Artikel über die ehemalige Dörfergemeinschaftsschule mit in dieses Heft genommen.


Wir danken wieder dem Landesarchiv Schleswig-Holstein, dem Amtsarchiv Haddeby, dem Gemeindearchiv Selk sowie zahlreichen Bürgerinnen und Bürgern dafür, dass uns Kopien und Originale von Urkunden oder Bildern zur Verfügung gestellt wurden. Wer genauere Informationen zu den Quellen wünscht oder glaubt, Fehler entdeckt zu haben, darf sich gern an uns wenden.


Selk, den 31. März 2019


Die Redaktion




Selker Bilderbogen 2018
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Am 16. März 2018, stehen die Noorwiesen größtenteils unter Wasser, ein Ereignis, das in jüngster Zeit immer häufiger vorkommt, aber auch schon in der Schulchronik vom 23. Dezember 1913 (siehe S. →) beschrieben wird.
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Am 21. April 2018 hatte die Freiwillige Feuerwehr zum traditionellen Osterfeuer eingeladen. Zuvor war in ganz Selk Buschwerk eingesammelt worden, sodass die Flammen reichlich Nahrung hatten. Die Kinder hatten ihren Spaß beim Suchen von Süßigkeiten. – Fotos: Jürgen Warnecke
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Mit einem „Tag der offenen Tür“ beging das Jugendzeltlager Selker Noor am 26. Mai 2018 seinen 70. Geburtstag und hatte dazu die Selker Bevölkerung eingeladen. Geboten wurde ein umfangreiches Programm sowie die Möglichkeit, die Einrichtung zu besichtigen. – Foto: Astrid Stolley
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Ein wunderschöner Sommer bescherte Einheimischen und Besuchern herrliche Tage am Selker Noor und selbst im Herbst boten sich immer wieder – wie hier am 17. Oktober 2018 an der Badestelle – stimmungsvolle Bilder. – Foto: Heinz Honeck




Die Gemeinde Selk und ihre


Ortsteile auf topographischen


Karten


1. Selk auf alten Kartenwerken


Die Darstellung der Gemeinde Selk auf topographischen Karten beginnt mit ersten Übersichtskarten der Regionen des Herzogtums Schleswig u. a. mit Karten des bekannten Kartografen Johannes Mejer schon vor der Mitte des 17. Jahrhunderts. Die Karten wurden je nach Wunsch und Zweck für den Auftraggeber gestaltet und nach der Erfindung des Buchdruckes auch mit diesem Verfahren hergestellt und verbreitet. Bis zu diesem Zeitpunkt gab es nur handgezeichnete Karten auf Papier oder mühsam hergestelltem Pergament aus Tierhaut z. B. von Ziegen und Lämmern. Papierhäute mussten geschabt und geglättet werden; alles, was darauf gezeichnet oder geschrieben wurde, war ein Unikat. Papierkarten in Zusammenhang mit der Kunst des Kupferstechens waren kostengünstiger reproduzierbar und konnten so einem größeren Kreis von Nutzern zugänglich gemacht werden.


Die ersten regionalen Karten waren auch in unserer Region wohl sogenannte Gerichtskarten, die den Streitgegenstand wie Ländereien und Grenzen und auch andere Sachverhalte in gemalter Form mehr oder weniger perspektivisch dargestellt haben. Sie dienten der Unterstützung der Justiz in Gerichtsprozessen. Schon früh gab es sicher auch den allgemeinen Wunsch von Herrschaftsträgern, Liegenschaften und Landschaften von oben gesehen auf Karten herzustellen, um beispielsweise eigene Machtbereiche allen anderen Menschen kenntlich und nachvollziehbar zu machen.


Der Informationsgehalt dieser frühen Übersichtskarten war ganz allgemeiner Natur, um sich zu orientieren und auch Aussagen zur Besiedlung und Größe von Rechtsgebieten anschaulich mit Informationen über Namen und auch Gestaltung der Landschaft und ihren Bewuchs dem Betrachter vermitteln zu können. Das Kartenbeispiel auf S. → zeigt namentlich genannte Ortsteile von Selk, Hauptwege, geschichtliche Strukturen wie das Danewerk und den Stadtwall von Haithabu, Gewässer in ihrer Ausdehnung und auch Landschaftsstrukturen wie angedeutete Hügel rund um die Noore und Waldflächen, Dinge, die damals bis heute auch noch Bestand haben.
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Ausschnitt einer Karte des Amtes Gottorp, Johannes Mejer, 1662





Überregionale Karten gibt es schon seit der Antike, eine bekannte Karte des Römischen Reiches ist beispielsweise im Archiv der Freien Universität Berlin zu bewundern.


Ganz anders sieht es dann z. B. bei speziell hergestellten Kartenwerken aus. Im Jahre 1641 hat der Herzog von Schleswig und Holstein, Friedrich III bei dem Kartographen J. Mejer einen handgezeichneten und kolorierten Atlas der Schleiregion in Auftrag gegeben, der auch heute im Landesarchiv existiert.


In dem Atlas ging es u. a. um Rechtsverhältnisse des Fischfanges auf der Schlei mit Heringszäunen, die detailliert gezeichnet und auch in einem ergänzenden Textteil beschrieben sind, sowie Erläuterungen zur Geschichte und Bedeutung von Orten.


Der Ausschnitt zeigt eigentlich sehr anschaulich und auch umfassend, wie es in der näheren Umgebung um Selk ausgesehen hat. Im Gegensatz zu der generalisierten Darstellung von Einzelheiten auf gedruckten Karten wie einer einheitlichen Signatur für Dorf, Stadt, Wald etc., finden wir auf dieser Karte auch rot kolorierte und dreidimensionale Hausdarstellungen für die bebauten Teile der heutigen Gemeinde Selk: Averselck, Niderselck und der nicht benannte Siedlungsbereich von Wedelspang; Altmühl fehlt. Eine Struktur der Bebauung, also die Lage der Höfe, ist auch erkennbar im Bezug zum Wegesystem. Die Beschriftung zeigt auch wichtige Handwerksbetriebe der damaligen Zeit wie die Selker Mühle und die Schmiede an der Via regia, dem damaligen Heerweg und Hauptverbindungsweg nach Eckernförde. Die Karte zeigt auch hier dreidimensionale Landschaftsformen rund um den Selker See, wie das Noor damals wohl genannt oder vom Kartographen so benannt wurde, und detailliert alle Zulaufgewässer.
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Ausschnitt aus dem Schleiatlas, Johannes Mejer, 1641





In einer späteren Karte von Selk aus dem Jahre 1761 vom Kartographen Neynaber gezeichnet und nachkoloriert, die auch im Landesarchiv erhalten ist, wird von Selk leider nur ein kleinerer Teil dargestellt. Die Karte ist nach Westen ausgerichtet – Schleswig mit Schloss Gottorf steht im Zentrum der Darstellung.
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Ausschnitt der Karte von Schleswig, Neynaber, 1761, von mir nach Norden ausgerichtet





Karten sollen auch schön sein, heißt es in der Lehre von der Kartographie und besonders beachtenswert ist hier die umfangreich verzierte Kartusche – das ist der Teil der Karte, wo Titel und Erscheinungsjahr und der Zeichner vermerkt sind.


Der Kartensausschnitt zeigt das westliche Selker Noor mit einem umfangreich dargestellten Wegesystem der damaligen Zeit und eine recht genaue Lage der Gebäude bzw. Hoflagen mit einer Andeutung von Grundstücken.
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Die Häuser sind wieder dreidimensional gezeichnet und viele Details beschriftet wie die Ortslage, Selcker Berge und die Mühle. An anderer Stelle sind auch die Wege bezeichnet mit Richtungsangaben und anderen Angaben.


Einige Jahre später ist das ganze Herzogtum Schleswig von dem dänischen Militärkartographen Du Plat vermessen und dargestellt worden in der Form eines Atlasses mit mehreren aneinander angrenzenden Karten, herausgegeben im Jahr 1805 und auch im Landesarchiv erhalten. Die Darstellung des Karteninhaltes ist exakt und vermutlich an militärischen Bedürfnissen orientiert und daher für den Betrachter erstaunlich inhaltsreich, was Bebauung der Wegesysteme sowie Bewuchs und Geländeformen angeht. Größere Höhenunterschiede sind mit Schraffuren nachvollziehbar gemacht worden wie z. B. der heutige Königshügel in Selk.


Die Ortslagen der damaligen Gebietskörperschaften von Over Selck, Neder Selck und dem Klosterbezirk Welspang sowie einige einzelne Hoflagen im heutigen Ortsteil Altmühl sind mit den Wegen lagegetreu dargestellt sowie die Grenzen der herzoglichen Verwaltungsbezirke, der Harden. Over Selk gehörte zur Gottorp Harde, die anderen Gebiete zum Amt Kloster St. Johann. Welspang und Neder Selck unterstanden nicht dem Herzog, sondern dem Schleswiger Kloster St. Johannis, das sich noch heute im Besitz der Schleswig-Holsteinischen Ritterschaft befindet.
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Ausschnitt der Karte des Herzogtums Schleswig, Du Plat , 1805





2. Selk auf der Topographischen Karte Kropp TK25, Nr. 1523 und des


früheren Messtischblattes 1:25000


Nach dem Krieg zwischen dem Deutschen Bund und Dänemark wurde das gesamte Gebiet der Herzogtümer Schleswig und Holstein 1864 vom Bundestruppen besetzt und von Preußen im Landesteil Schleswig und Österreich in Holstein zunächst gemeinsam verwaltet. Nach dem Ausscheiden Österreichs aus dem Deutschen Bund 1865 kamen Die Herzogtümer als neue Provinzen zu Preußen, das auch die entsprechenden Verwaltungsstrukturen einführte: Provinz, Landkreis, Amt, Gemeinde bzw. Gebietskörperschaften unterschiedlicher Rechtsform.


Im Jahre 1869 begann eine komplette Neuvermessung des Landes unter dem Aspekt der Schaffung einer einheitlichen Kartengrundlage zunächst nur für das Grundsteuerkataster. Die Gebietskörperschaften wurden in einer Urmessung erfasst und in Flurkarten im Maßstab 1:2000 gezeichnet. Diese Flurkarten wurden später berichtigt und galten bis in die 1970-ziger Jahre; z. T. sogar noch länger. In diesem Kartenwerk wurde maßstabsgetreu die Lage und Größe der Flurstücke mit den darauf stehenden Gebäuden dargestellt. Diese Flurkarten hatten einen Anteil am Öffentlichen Glauben, das heißt, ihr Inhalt hat rechtsfesten Charakter. Diese Flurkarten bildeten später auch die Grundlage für Flurbereinigungsverfahren ab der Mitte des 20. Jahrhunderts. Zur Vervielfältigung wurden die Grenzpunkte und Gebäudepunkte mit einer Nadel gestochen und so die Karte händisch kopiert und gezeichnet.
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